Donnerſtag, den 28. November 1889. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


| 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
5 N Annoncen-⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
g Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 8 
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Iuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
Illuſtr (Gratis ⸗Beilage) 1 

nen wir für den Monat Dezember. 
weis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 


84 Mark. f 
; Die Erpedition 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Konſervativen und der 


Arbeiterſchutz. 
Die „Kreuzztg.“ möchte ihre Partei jetzt 
8 vor den Wahlen gern als die eigentliche 
Partei des Arbeiterſchutzes herausſtreichen. Die 
1 Deutſchfreiſinnigen ſucht fie damit in Gegenſatz 

au bringen; ſie ſagt: „Die Herren Baumbach 
Gen. geben ſich jetzt zwar auch ſozialpolitiſch 
große Mühe, reden viel von Arbeiterſchutz 
d bringen ſogar einzelne ſelbſtſtändige An⸗ 
Allein von ihnen gilt daſſelbe, was 
vir vorhin von dem Kartell ſagten: die Be⸗ 
hrung kommt zu ſpät. Wer ſo kurz vor 
n Wahlen einlenkt, darf ſich nicht 
ndern, wenn er des Gimpelfanges verdächtigt 
euzztg.“ widerſpricht damit jo 
gatſache. man nur 


ennt, vor cht oder daß ſie all⸗ 
bekannten Thatſachen ins Geſicht ſchlägt, nur 
zum ihre politiſchen Gegner verdächtigen zu 
önnen. Nach den Worten der „Kreuzzeitung“ 
müßte man annehmen, daß die Großgrund⸗ 
beſitzerpartei, die Konſervativen, die eigentlichen 
15 eeifinnig des Arbeiterſchutzes, die Deutſch⸗ 

freiſinnigen aber deſſen eifrigſte Gegner ſeien. 
Dadurch ſucht die „Kreuzztg.“ die Auf⸗ 
merkſamkeit von dem allbekannten Hauptpunkte 
des Widerſtandes gegen die Arbeiterſchutzgeſetze 
Ab- und auf falſche Wege zu lenken. Jeder, 
oder ſich mit dieſen Dingen beſchäftigt hat, weiß 
zur Genüge, daß der Widerſtand, welcher einer 
wwirkſamen Arbeiterſchutzgeſetzgebung entgegen⸗ 
geſtellt wird, allein von der Regierung 
ausgeht. Und es iſt ja auch die ſehr einfluß⸗ 
reiche Stelle bekannt, von der dieſer Wider⸗ 


Teuilleton. | 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
(Fortſetzung.) 
45. Kapitel. 
In der Falle. 
7 Als Giralda und Egon die nächſte Straßen⸗ 
11 a erreichten, in deren Nähe Ormond's Wagen 
wartete, ergriff der Wind Giralda's Schirm 
und drohte ihn umzuknicken. Das Mädchen 
blieb ſtehen, um ihn wieder in Ordnung zu 
dringen und den Regenmantel feſter an ſich zu 
ziehen. „Das Wetter iſt ſchlimmer, als ich 
mir dachte, wir wollen umkehren, Egon, Du 
Tönnteſt Dich erkälten,“ ſagte die Schweſter. 
Eat: „O, nein, Giralda, gehen wir nur weiter,“ 
bat der Knabe. „Du möchteſt jo gern willen, 
wie der Kranke ſich befindet.“ 
g Giralda ließ ſich überreden und die Ge⸗ 


daß 


— 
7 


— 


19 
bs 
Do: 


ſchwiſter waren im Begriff, ihren Weg fort⸗ 
jn!uſetzen, als ein leiſer Pfiff ertönte und die 
10 beiden Männer ſich auf ihre Beute ſtürzten. 

3 1 Eine ächzende Frauenſtimme, eines Kindes 
\ entſetzendes Stöhnen, und Giralda und Egon 


ſtand ausgeht. Die Parteien im Reichstage 
haben ſich im Gegenſatz dazu 
für eine wirkſame Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
erklärt. Die Deutſchfreiſinnigen insbeſondere 


ſind der Meinung, daß die mündigen Arbeiter 


ſich beſſere Arbeitsbedingungen ſelbſt erkämpfen 


und dazu in der Lage geſetzt werden ſollen. 
Die Konſervativen find aber immer die Haupt: 


gegner davon, die mündigen Arbeiter in dieſe 
Sie ſuchen ihnen in allen 
praktiſch gewordenen Fällen beſonders die 
Koalitionsfreiheit nach Möglichkeit zu 
Der Kernpunkt der Arbeiter⸗ 


Lage zu verſetzen. 


verkürzen. 
ſchutzgeſetzgebung betrifft die Kinder⸗ und 
Frauenarbeit. Kinder und Frauen ſind 
nach den betreffenden Geſetzen bei uns un⸗ 


mündige Perſonen, die ſich nicht ſelber die 
ihnen entſprechenden Löhne oder Erleichterungen 
zu ſichern in der Lage ſind. Es entſpricht den 


Grundſätzen der Deutſchfreiſinnigen durchaus 


nicht, die Kinder und Frauen durch geeignete 
geſetzgeberiſche Vorſchriften gegen übermäßige 


Ausbeutung zu ſchützen. Die Kinderarbeit hat, 


beſonders im Königreich Sachſen, einen er⸗ 
Es wäre nach 
der Meinung der Freiſinnigen durchaus nöthig, 


ſchreckenden Zuwachs erfahren. 


daß der Zuwachs der Frauen⸗ und beſonders 
der Kinderarbeit zurückgedämmt würde. 
konſervativer Seite wird ſelbſt die Koalitions⸗ 


n 

niedergeſetzten Fabrikinſpektoren, z. B. bei Re⸗ 
viſion der techniſchen Anlagen auf den Gütern 
der Rittergutsbeſitzer, das Leben ſchwer machen. 
Sie ſehen in dem Fabrikinſpektor ſofort den 
„Intruſus“, den Eindringling. Die Deutſch⸗ 
freiſinnigen werden der Durchführung von 
wirkſamen Arbeiterſchutzanträgen am aller: 
wenigſten Widerſtand entgegenſetzen. 


Deutſcher Peichstag. 
23. Sitzung vom 26. November. g 
Der Präſident macht dem Hauſe Mitttheilung von 
dem geſtern erfolgten Ableben des Abg. Clauß (ul.) 
Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Sitzen. 
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Graf Bismarck beantwortet die neuliche An ⸗ 
frage Baumbachs, betreffend den Schweizer Nieder 


ſie aufgefunden und wieder in ſeiner Gewalt 


hatte. Sich mehr um den Bruder, als um ſich 
ſelbſt ängſtigend, ſtreckte ſie ihren Arm aus, den 
Knaben zu umſchlingen. 

„Tragen Sie das Kind in den Wagen, 
Wig“, befahl Ormond, Giralda feſthaltend und 
die Straße auf- und niederſchauend. 

Egon wurde mehr todt als lebendig in den 
Wagen gehoben.“ 17 

„Binden Sie den Kleinen“, gebot Ormond. 

Wig beeilte ſich, die Beine und die Arme 
des Kleinen zuſammenzuſchnüren. 

„O, ſchleppen Sie ihn nicht ohne mich weg“, 
rief Giralda, der Egon's leiſes Wimmern das 
Herz zerriß. 

„Das beabſichtige ich gar nicht!“ rief 
Ormond mit wildem Frohlocken. „Sie werden 
mit ihm gehen, mein Fräulein, und 
gewiſſermaßen ſeine Beſchützerin ſein, denn von 
Ihrem Verhalten wird ſein Leben abhängen. 
Ich bin ein verzweifelter Menſch, Giralda, 
und ganz in der Stimmung, verzweifelte 
Thaten zu begehen. Geſtatten Sie mir, Ihnen 
beim Einſteigen behilflich zu ſein. Bitte 
hierher!“ 

f Giralda zögerte, ihr Blick blitzte durch die 
Jinſterniß und den ſtetig plätſchernden Regen. 
Die Straßen waren menſchenleer, die Verkaufs⸗ 
läden geſchloſſen. Das Städtchen ſchien wie 
ausgeſtorben. Halb betäubt und halb ohn⸗ 
mächtig ließ ſie ſich in den Wagen heben. 

„Soll ich die junge Dame auch binden, 
gnädiger Herr?“ fragte Wig. 

„Nein, das iſt nicht nöthig, ſetzen Sie den 
Knaben nur ſo, daß meine Hand ihn bequem 


einmüthig 


Von 


freiheit der mündigen Arbeiter möglichſt 
zurückzudämmen geſucht. 
den Arbeiterſchutzdeamten ſprechen, 


welche den zum Schutze der Arbeiter 


Man darf nur mit 
um zu er⸗ 


laſſungsvertrag dahin, daß keine Abneigung zur Er⸗ 
neuerung deſſelben beſtehe. 

Abg. Richter bringt bei der Londoner Botſchaft 
das neue Weißbuch zur Sprache; er hob hervor, daß 
es bei den Beſchwerden über die Benachtheiligung der 
deutſchen Händler durch die engliſche Niger-Benue 
Geſellſchaft auch die Uebergriffe der deutſchen Oftafri- 
kaniſchen Geſellſchaft berückſichtigen ſolle, die mehr 
Zölle zu erheben trachte, als die Verwaltung koſte, 
was gegen den Vertrag mit dem Sultan von 
Sanſibar ſei. 

Hammacher, Woermann, Graf Bismarck 
und Bennigſen vertheidigen die Geſellſchaft; 
letzterer erklärte auf Befragen, die konſulariſche Ver 
tretung an der Küſte von Kalabar ſei angeregt. 

Kardorff und Mirbach fanden die Kolonial- 
politik noch nicht weit genug gehend. 

Bamberger verwahrte ſich dagegen, von den 
1 ſtets neue Summen für die Kolonie zu 
ordern. 

Windthorſt warnte gleichfalls vor zu großen 
Ausgaben. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
regte Richter die Verminderung der Konfulatbeamten 
auf Samoa an wegen des geringen handelspolitiſchen 
Intereſſes und fragte über die Ergebniſſe der Samoa- 
konferenz an. g 

Graf Bismarck erwiderte, daß eine völlige 
Uebereinſtimmung der Mächte vorhanden ſei und wünſche 
unter Bezugnahme auf die Parteien, die immer im 
Gegenſatz zu der Regierung ſolche Dinge erörtern, ein 
Aufhören der Diskuſſion darüber. 

Richter verwahrte ſich im Namen ſeiner Partei 
dagegen, daß ſolche Diskuſſionen fortgeſetzt werden, 
die gegen das Intereſſe des Reiches ſeien. 

Bei der Berathung über das Baſeler Konſulat 
befürwortet 

Richter die Erneuerung des Schweizer Nieder⸗ 
laſſungs⸗Vertrages, bei der über Zanzibar bemängelt 
er die neue Flaggenhiſſung der Witugeſellſchaft, worauf 
Hammacher, aber nicht Bismarck 
Bei Kamerun wünſcht Richter eine Beſchränkung 
des Spirituoſenhandels und beantragt die Setzung 
eines Lokaletats für Kamerun und Tago in den 
Reichsetat. 

Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. November. 


— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag von ſeinem Jagdausfluge nach Lieben⸗ 
berg wieder nach Berlin zurückgekehrt. Ueber 
den Empfang des Reichstags⸗Präſidiums durch 
den Kaiſer macht die „Köln. Ztg.“ noch aus⸗ 
führliche Mittheilungen, denen wir folgendes 
entnehmen. Der Kaiſer ſprach über die dies⸗ 
jährige Ernte, bedauerte, daß aus dem Oſten 
des Reiches die Mittheilungen über den Ausfall 


der Herren zu ſchätzen ſei. 
Unterhaltung meinte der Kaiſer ſcherzend, auf 
einer Haſenjagd in der Nähe Berlins habe er 
jüngſt einen kleinen Landwirth angeſprochen, 
der in ſeiner Nähe geſtanden, er habe ſich auch 
bei ihm nach der Ernte erkundigt und beklagt, 
daß er im Durchſchnitt nicht gute Nachrichten 
erhalten habe. Darauf habe aber der An⸗ 
geredete gutmüthig gemeint, er, der Kaiſer, 
möge ſich das nicht zu ſchwer zu Herzen nehmen, 
die Landwirthe pflegten über: 
haupt immer gern zu klagen und 
ſeien ſelbſt dann nie völlig zu: 
frieden, wenn ſie eine recht 
glänzende Ernte gehabt hätten. 

— Die Kaiſerin Auguſta erfreut ſich 
des allerbeſten Wohlbefindens und wird, ſoweit 
bis jetzt vorläufig in Ausſicht genommen wor⸗ 
den iſt, noch etwa bis zum 10. Dezember in 
Koblenz verbleiben und hierauf von dort nach 
Berlin zurückkehren, um hierſelbſt für die 
Wintermonate im hieſigen königlichen Palais 
Aufenthalt zu nehmen. 

— Ein offiziöſer Korreſpondent des „Hamb. 
Korreſp.“ ſchreibt in einem Artikel über die 
Interpellation Richters zur Walderſee⸗ Frage 
dem Kaiſer, ob mit Recht oder Unrecht, bleibe 
dahingeſtellt, den Ausſpruch zu: „Wenn ich Chef 
des Generalſtabes der preußiſchen Armee wäre, 
würde ich keine weiteren Aſpirationen haben.“ 

— Wegen Verhandlungen über die Aus⸗ 
weiſung ift die nächſte Kommiſſtonsſitzung auf 
den 4. Dezember anberaumt. Damit iſt 
der Seſſionsſchluß vor Weih⸗ 
nachten unmöglich. Wie der national⸗ 
liberale Abgeordnete Kulemann in einer Ber⸗ 
liner Vereinsverſammlung mittheilte, iſt der 
Miniſter v. Bötticher nach Friedrichsruh ge⸗ 
fahren, um den Reichskanzler zur Nachgiebig⸗ 
keit in Bezug auf die Ausweiſungsmaßregel zu 
ſtimmen. . 

— Aus Oppeln wird der „K. H. Z.“ ge⸗ 
meldet, daß die Einfuhr ungariſcher Schweine 
nach Oberſchleſien gänzlich verboten worden iſt. 

— Von den Landwirthen wird überall über 
Strohmangel geklagt. Unter dieſem Mangel 
leiden auch die Remontedepots im Oſten nicht 
wenig. Da das nothwendige Streumaterial 
um keinen Preis zu haben iſt, ſo wurde ſolches 


wird fie den Tod ihres Brüderchens auf dem | Sie dort jo lange behalten, bis die Ihrigen 


Gewiſſen haben.“ 

Giralda ſank widerſtandslos in die Kiſſen 
des Wagens. Wig bedeckte ſie und Egon mit 
einem dicken Reiſeplaid und ſprang dann auf 
das Pflaſter zurück. 8 

„Holen Sie mir ſofort Frau Bitt aus ihrem 
Felſenneſt herbei, Wig,“ flüſterte ihm Or⸗ 
mond zu. „Sie haben keine Minute zu ver⸗ 
lieren, wenn Sie den Zug noch antreffen wollen. 
Ich werde mit meinen Gefangenen ſchon allein 
fertig werden.“ Er ſtieg auf den Bock, ergriff 
die Zügel und fuhr langſam die Straße auf⸗ 
wärts, während Wig ſich zu Fuß nach dem 
Bahnhof begab. 

Ormonds Seele jubelte über den Erfolg 
ſeines Tagewerks. Der Reichthum, den er um 
jeden Preis und durch jedes Mittel zu erringen 
ſtrebte, ſchien ihm jetzt geſichert. Die holprigen 
Straßen der Stadt waren bald zurückgelegt, 
und auf dem Landwege rollte der Wagen faſt 
geräuſchlos weiter. Der Nebel ſenkte ſich immer 
tiefer und Giralda ſah Häuſer und Bäume wie 
durch einen dichten Schleier. Hie und da blitzte 
ein Licht vor ihr auf und der Ton heiterer 
Muſik und frohen Gelächters verirrte ſich zu 
ihr, der ihr wie Spott in die Ohren klang. 

„Wohin führen Sie uns, Mylord?“ fragte 
ſie endlich, ſich aus ihrer Erſtarrung aufrichtend. 

„In ein Haus, das ich für Sie gemiethet 
habe,“ antwortete Ormond. 

„Zu welchem Zweck?“ 

„Sie wiſſen das ſo gut wie ich ſelbſt, Gi⸗ 
ralda, um Sie zu zwingen, meine Gattin zu 
werden. Das Haus in Pelten iſt nur ein 


reichen kann. Wenn es ihr beliebt zu entfliehen,] vorübergehender Aufenthalt für Sie. Ich will 


das Suchen nach Ihnen als hoffnungslos auf⸗ 
gegeben haben, und Ihr Muth genügend ge⸗ 
brochen iſt, Sie meinem Wunſche gefügig zu 
machen. In der Stunde, in welcher Sie mich 
zu heirathen verſprechen, erhalten Sie Ihre 
Freiheit wieder, bis dahin aber bleiben Sie 
meine Gefangene.“ 

Er ſprach mit einer Entſchloſſenheit, die 
Giralda mit Schauder erfüllte. „Sie haben 
mich bis jetzt beſtändig überliſtet,“ fuhr er mit 
bitterem Nachdruck fort, „aber Sie werden 
ſchließlich doch zu der Erkenntniß gelangen, daß 
ein junges Mädchen wie Sie in dem Kampfe 
mit einem Gegner wie ich unterliegen muß.“ 

„Sie ſprechen davon, daß ich geſucht werde. 
Wer ſucht nach mir?“ 

„Zunächſt Lord Trewor. Weshalb er es 
thut, können Sie ſich denken, da er Sie jetzt 
nicht weniger haßt, wie Ihren Vater, und Sie 
für verrätheriſch hält. Wenn ich nicht irre, 
beabſichtigt er vor Gericht die Beſchul digung 
gegen Sie zu erheben, daß Sie ihm unter 
falſchen Vorſpiegelungen Geld zu entlocken ver⸗ 
ſuchten.“ 

„Das iſt nicht wahr!“ rief Giralda un⸗ 
willig. 

„So, kamen Sie nicht unter einem falſchen 
Namen in ſein Haus, und ſchmeichelten ihm, 
bis er Sie zur Erbin ſeines Baarvermögens 
einſetzte?“ höhnte Ormond. „In dieſer Auf⸗ 
faſſung ſtellt der Marquis wenigſtens Ihr Ver⸗ 
halten dar.“ 

Thränen ſchoſſen Giralda in die brennenden 
Augen. „Und ich liebte ihn wahr und auf⸗ 
richtig,“ murmelte ſie. „Armer, alter Mann!“ 


bis vor Kurzem aus Polen bezogen, ift aber 
auch da nur noch ſelten und nur zu ſehr hohem 
Preiſe zu haben. Bei jeder Noth wird alſo 
auf Polen zurückgegriffen und trotzdem ſperrt 
man die Erzeugniſſe dieſer fruchtbaren Provinzen 
durch Getreidezölle ab. Wenn wir, was gar 
nicht ausgeſchloſſen iſt, Mangel an Getreide 
haben werden, müſſen die Remontedepots und 
Proviantämter dieſes auch aus Polen beziehen 
und dabei die Zölle zahlen. Eine beſſere Illu⸗ 
un zu unſerer Wirthſchaftspolitik giebt es 
aum. N 

— Vom Sozialiſtenprozeß in Elberfeld 
wird gemeldet, daß am Montag der von den 
Sozialiſten für einen Polizeiſpion gehaltene 
Bandwirker Weber verhaftet wurde. Bei dem⸗ 
ſelben haben mehrfach geheime Verſammlungen 
ſtattgefunden. 

— In Luckenwalde wird ein Strike unter 
den Arbeitern der dortigen Fabriken befürchtet. 
Die Bewegung iſt auf die Anregung aus Berlin 
verwieſener Sozialdemokraten zurückzuführen. 
Eine ſtarke Gendarmeriemannſchaft iſt dorthin 


abgegangen. 
— Aus den Briefen Stanleys vom 5. Au⸗ 
guſt und 3. September, deren wir bereits 


geſtern unter „London“ kurz erwähnt haben, 
heben wir noch folgende Einzelheiten hervor: 
„Im September 1888 brach Stanley abermals 
vom Aruwini zu Emin auf. Nach fortwährenden 
Kämpfen mit den Eingeborenen und nach Ueberwindung 
einer Kette von Strapazen kam er endlich am 20. De⸗ 
zember in Fort Bodo am Albert Nyanzaſee an, wo 
er im Mai eine Garniſon unter Lieutenant Stairs 
zurückgelaſſen hatte. Mit Stairs und deſſen 50 Mann 
vereinigt, zog Stanley am 23. Dezember weiter. Am 
16. Januar kam ein Bote aus Kavilli und brachte 
Stanley Nachrichten in Geſtalt von Briefen Jephſons, 
deren Inhalt Emin mit einigen Zeilen beſtätigte. Aus 
Jephſons von Dufile, den 7. November datirtem Be 
richt geht hervor, daß die Meuterei gegen Emin von 
einem Dutzend egyptiſcher Offiziere und Beamten aus 
ing und am 18. Auguſt 1888 ausbrach. Die Ver 
chwörer ſagten den Leuten, Stanley und Emin hätten 
eine N Kresige um die egyptiſchen Sol⸗ 
daten mit ihren Weibern und Kindern aus dem Lande 
zu führen, um die Aequatorialprovinz dem Mahdi in 
die Hände zu ſpielen. Emin wurde als Gefangener 
nach Redjaf gebracht und auch Jephſon daſelbſt in⸗ 
ternirt. Kaum aber war dies geſchehen, als die Mah ⸗ 
diſten ins Gebiet von Lado einbrachen. Die auf 
ſtändiſchen Offiziere beſchloſſen Widerſtand zu leiſten 
und ſandten Emin und Jephſon als Gefangene 
nach Dufile zurück. Einige Tage ſpäter griffen 
die Mahdiſten Redjaf an und errangen einen 
vollſtändigen Sieg. Die Soldaten verlangten jetzt 
ſtürmiſch die Freilaſſung und die Wiedereinſetzung 
Emins. Dieſes geſchah, das Vertrauen kehrte zurück, 
und unter der Führung Emins und ſeinen ihm treu 
ebliebenen Offiziere wurden die Derwiſche geſchlagen. 
min kehrte nach Wadelai zurück, aber es gelang ihm 
nicht, die alte Autorität wieder zu erlangen. In Folge 
deſſen beſchloß er nach langer Unſchlüſſigkeit, auf An⸗ 
drängen Iephions und Stanleys, mit feinen Getreuen 
die Aequatorialprovinz zu verlaſſen. Am 13. Februaar 
erhielt Stanley die erſehnte Kunde, daß Emin mit 
wei Dampfern unweit Stanleys Lager angekommen 
ei, um ſich mit Allen, die ihm folgen wollten, Stanleys 
Expedition anzuſchließen. Emin ſcheint bis zum letzten 
Augenblick unſchlüſſig geweſen zu ſein, ſelbſt die Leute 
zu verlaffen, die ſich als Verräther an ihm erwieſen 
— Jephſon drohte ihm einmal mit den Worten: 
enn Stanleys Expedition in unſere Nähe kommt, 
dann laſſe ich ſie verhaften und gezwungen abführen! 
Emin erwiderte, er würde dem keinen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen. Das Elfenbein, welches Emin Paſcha mit 
zur Küſte bringt, ſoll bereits von der Britiſch⸗Oſtafrika 
niſchen Geſellſchaft erſtanden ſein. 
Ein Telegramm des „Reut. Bur.“ aus 


Kairo vom Montag meldet noch: Der Mahdi 
— . 


„Auch Lord Grosvenor hat ſich gegen Sie 
gewendet,“ bemerkte Ormond kühl. „Er kann 
die Schmach nicht ertragen, die ihm aus einer 
Verbindung mit der Tochter des Meuchelmörders 
Gottfried Trewor erwachſen würde. Der 
Marquis hat ihn zu ſeiner Anſicht bekehrt, 
und der junge Mann iſt entſchloſſen, eine 
paſſendere, ſeines Namens würdigere Ehe ein⸗ 
zugehen.“ 

„Das iſt eine Erfindung, Lord Ormond,“ 
unterbrach Giralda ihn zornig. „Ich kenne 
Paul Grosvenor zu gut, um dergleichen Ver⸗ 
dächtigungen zu glauben.“ 

„O, denken Sie darüber, wie Ihnen beliebt, 
und freuen Sie ſich Ihres Wahnes, ſo lange 
es geht, Fräulein Giralda.“ Er ſprach ſo gleich⸗ 
giltig, als ob ihr Vertrauen zu Grosvenor 
ihn nicht im Mindeſten berührte. Seine Ruhe 
überzeugte Giralda mehr, als ſtürmiſche Ver⸗ 
ſicherungen es vermocht hätten. Die Erfah⸗ 
rungen der jüngſten Zeit waren nicht geeignet, 
ihre kindliche Zuverſicht zu der Güte und dem 
Wohlwollen der Menſchen zu befeſtigen und mit 
bitterem Schmerz geſtand ſie ſich die Möglich⸗ 
keit zu, daß Lord Grosvenor ſeine Beziehungen 
zu der Tochter Gottfried Trewor's zu löſen 
wünſcht. Aber nur für einen Augenblick regte 
ſich der Zweifel an ſeiner Treue. Ihr Glaube 
an ihn überwand jede Widerlegung und blieb 
feſt und unerſchütterlich wie ein Felſen. 

„Sagen Sie mir nichts mehr von Lord 
Grosvenor,“ rief ſie ſtrenge, „ich glaube Ihnen 
doch kein Wort von dem, was Sie mir von 
ihm erzählen. Ich bin nicht einmal gewiß, ob 
der Marquis von Trewor mir nicht das Ver⸗ 
brechen verzeihen will, daß ich die Tochter 
ſeines Neffen bin, und er um meinetwegen 
nicht geneigt iſt, ſeine Verfolgung gegen ihn 
einzuſtellen.“ 

Ormand zuckte zuſammen, und rächte ſeinen 
Aerger an den Pferden, die er mit zornigen 
Peitſchenhieben antrieb. 


tion Cſucſa find 
geſtoßen. 
Ob Menſchenverluſt zu beklagen iſt, iſt noch 
unbekannt. 


ſammelt um Omdurman eine Streitmacht, um 
die Stellung von Dongola zu verſtärken; man 
glaubt, er beabſichtige einen neuen Einbruch 
über die egyptiſche Grenze, um für die Nieder⸗ 
lage bei Toski Rache zu nehmen. Die Derwiſche 
haben ihren Poſten am Nil bis Suarda vor⸗ 
geſchoben, machen wiederholt Einfälle in 
Abeſſinien und ſind Herren des größten Theils 
der Aequatorial⸗Provinzen. 


— — — —— — — — — — 


Ausland. 


Warſchau, 26. November. Sämmtliche 


Feldartillerie⸗Brigaden werden von 6 Batterien 
à 48 Geſchütze auf acht Batterien à 64 Ge⸗ 
ſchütze erhöht, dies bedeutet für jede Brigade 
eine Vermehrung um beinahe das Doppelte, 
d. h. von 288 auf 512 Geſchütze. — Der 
Friede iſt geſichert! 


Bern, 25. November. Der Nationalrath 


und der Ständerath ſind heute eröffnet worden. 
In dem erſteren hielt Präſident Häberlein, im 
letzteren Präſident Hoffmann die Eröffnungs⸗ 
rede. 


Budapeſt, 26. November. Bei der Sta⸗ 
zwei Laſtzüge zuſammen⸗ 
Der Bahnkörper iſt total zerſtört. 


Konſtantinopel, 26. November. Der 


Amneſtieerlaß für Kreta iſt verzögert, weil eine 
feierliche Form mittelſt eines Firmans erfolgen 
ſoll, welchen ein beſonderer Abgeſandter nach 
Kreta bringen wird. 


Brüſſel, 26. November. Der hier tagende 


Antiſklavereikongreß hat einſtimmig beſchloſſen, 
daß die Territorialfragen außerhalb der Kom⸗ 
petenz des Kongreſſes lägen. Es wurde eine 
aus den Delegirten Deutſchlands, Belgiens, 
Frankreichs, Englands, Italiens, Perſiens, 
Portugals, Rußlands und der Türkei beſtehende 
Kommiſſion zur Prüfung der Frage des Sklaven⸗ 
handels auf dem Meere ernannt. 


London, 26. November. Der Vorſitzende 


des hieſigen Emin⸗Komitees erhielt einen weiteren 
langen Brief Stanleys, datirt vom 17. Auguſt, 
in welchem er die Begegnung mit Emin und 
die erſten Stadien des am 10. April be⸗ 


gonnenen Heimmarſches ſchildert. Dr. Telkus 


hat ein Schreiben Emins empfangen, datirt aus 
Uſambiro, den 28. Auguſt, in welchem Emin 
beſtätigt, daß er beinahe halb blind ſei. 


New⸗ Mork, 26. November. Die große 


Irrenanſtalt Blakhoſt (Idaho) iſt niedergebrannt. 


Acht Kranke ſind umgekommen. 

Sanſibar, 26. November. Nach einer 
Meldung des „Bureau Reuter“ hat der Agent 
der Witu⸗ Geſellſchaft Toppen angezeigt, der 
Sultan von Witu habe ein Zollhaus an der 


Küſte von Witu zwiſchen Kiſſini und Kwihu 
errichtet und erhebe eine Steuer von 5 Proz. 


auf alle Ausfuhr⸗ und Einfuhrartikel. 


Prouinzielles. 


x Gollub, 26. November. Von der Ver⸗ 
günſtigung, daß Schweine aus Polen im ge⸗ 
ſchlachteten Zuſtande eingeführt werden dürfen, 
machen hieſige und auswärtige Fleiſcher vielen 
Gebrauch. Hier wird das lebende Schwein 
— — —— — — 


Sein 


Giralda neigte ſich zu Egon nieder. 


Kopf ruhte auf ihrem Schoß, und leiſe weinend 


und von der unbeſtimmten Angſt um ſein und 
ſeiner Schweſter Loos gequält, ſchmiegte ſich 
der kleine Knabe immer feſter und inniger an 
fie. „Mein armer Egon!“ flüſterte Giralda, 
ihn zärtlich küſſend. „Gräme Dich nicht, 
Brüderchen, Gott wird uns in ſeinen Schutz 
nehmen.“ 

Der Knabe erwiderte nichts. Giralda ſchob 
ihre Hand unter die Reiſedecke und begann an 
den Feſſeln zu zupfen, die Egon's Handgelenke 
zuſammenhielten. Eine wilde Hoffnung ſtieg in 
ihre Seele auf. Wenn ſie Egon zu befreien, 
mit ihm unbemerkt aus dem Wagen zu ent⸗ 
ſchlüpfen und ſich in der Dunkelheit am Wege 
zu verbergen vermöchte, waren ſie gerettet! 

Egon begriff Giralda's Vorhaben und hörte 
auf zu ſchluchzen. 

Ormond blickte ruhig über die Schulter. 

Giralda zupfte und zerrte an den Knoten, 
aber Wig hatte ſie ſo geſchickt verſchlungen, daß 
das ſpröde Seil allen ihren Anſtrengungen trotzte. 

„Ich habe ein Meſſer in meiner Taſche, 
Giralda,“ flüſterte Egon. „Schneide den Strick 
entzwei.“ 

Giralda's Hand ſtahl ſich in des Knaben 
Taſche. In dieſem Augenblick wendete ſich 
Ormond nach ihnen um. „Ich ſehe was Ihr 
vorhabt,“ rief er zum maßloſen Entſetzen der 
beiden Gefangenen. „Ein Fluchtverſuch? Nein, 
nein, Giralda, Sie werden mich nicht wieder 
überliſten.“ 

Er hielt die Pferde an und hob den Knaben, 
die Bitten Giralda's nicht beachtend, neben ſich 
auf den Kutſcherſitz. „Und nun, Giralda,“ 
fuhr er fort, die Pferde antreibend, „entfliehen 
Sie, wenn es Ihnen beliebt, aber wenn Sie 
mir entrinnen, iſt Ihr Bruder verloren.“ 


Fortſetzung folgt.) 


— — 


mit 40—45 Mk. für 50 Kilo bezahlt, der 


Preis in Polen beträgt 20— 25 Mk. An Zoll 
werden 10 Mk. für den Zentner erhoben, die 
Fleiſcher erzielen ſonach einen nicht geringen 
Vortheil. Die Schweine werden im ruſſiſchen 
Schlachthauſe unmittelbar an der Grenze ge⸗ 
ſchlachtet. Auf dem hieſigen Zollamte kommen 
täglich 10—12 Schweine zur Verzollung, um 
in Schönſee, Brieſen, Oſtrowitt und Thorn 
verkauft zu werden. Die auswärtigen Fleiſcher 


haben hier zur Fleiſchbeſchau einen beſonderen 


Fleiſchbeſchauer engagirt, dem neben der Gebühr 
noch Koſt und Logis gegeben wird. 
Fordon, 26. November. Der ehemalige 


Staatspfarrer Woda erhält, wie der „Kuryer 
Poznanski“ mittheilt, aus der Staatskaſſe ein 
Ruhegehalt von jährlich 3000 Mk. 


Schneidemühl, 26. November. Im 


Dorfe Groß⸗Wittenberg wird im nächſten Früh⸗ 
jahre mit dem Bau einer neuen katholiſchen 
Kirche begonnen werden. Nach dem angefe tigten 


Koſtenanſchlag iſt eine Bauſumme von 17471 


Mark erforderlich. In Margonin wird eine 
evangeliſche Kirche erbaut. Der Grundſtein zu 


derſelben iſt bereits vor einigen Tagen gelegt 


worden. Zu dem Banukapital hat der Kaiſer 
ein Gnadengeſchenk von 27 500 Mk. bewilligt. 


Konitz, 26. November. In der Nacht 


vom 24.— 25. November ftarb hier der in 
allen Kreiſen hochangeſehene Poſtdirektor Eduard 
Jarzambek. 
katholiſchen Gemeinde an. Der katholiſche 
Pfarrer verweigerte die Beerdigung auf dem 
katholiſchen Friedhofe, die Leiche hat auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe die ewige Ruhe gefunden. 


Derſelbe gehörte der hieſigen alt⸗ 


Flatow, 26. November. In der Nacht 


von Donnerſtag zu Freitag iſt ein Attentat auf 
den Briefträger Lüdtke zu Cziskowo, welcher die 
Briefpoſt von Cziskowo nach Illowo trägt, ver⸗ 
übt worden. 
tour von Illowo Abends 10 Uhr von drei 
Strolchen, die aus dem am Wege ſtehenden 
Gebüſch herausſprangen, überfallen und erhielt 
mit einem ſchweren Stock einen Hieb, der aber 
glücklicher Weiſe ſtatt ſeines Kopfes ein auf 
ſeinem Rücken befindliches Packet traf. 
Briefträger feuerte hierauf aus ſeinem Revolver 
einen Schuß auf die Angreifer ab, ob derſelbe 
aber getroffen, hat er in der Dunkelheit nicht 
er können, denn auch er ſuchte das 
eite. 


Derſelbe wurde auf ſeiner Rück⸗ 


Der 


Neuenburg, 25. November. Heute wurde 


hier die Frau eines Schuhmachermeiſters beerdigt, 
welche in Folge von Blutvergiftung ihren Tod 


gefunden hat. Das Unglück wollte es nämlich, 
daß ſie durch Kratzen ihren Fuß verletzte und 


auf dieſen einen rothen Strumpf zog, deſſen 


Farbe gifthaltig war. 

Marienwerder, 26. November. Geſtern 
Abend brach bei dem Beſitzer Herrn Janzen in 
Baggen Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
ſämmtliche Gebäude einäſcherte. Der ziemlich 
bedeutende Viehſtand iſt in den Flammen um⸗ 
gekommen. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes, welcher in einem Schauer zum Aus⸗ 
bruch gekommen ſein ſoll, fehlt bis jetzt jeder 
Anhalt. (N. W. M.) 

Marienburg, 25. November. Ein gräß⸗ 
liches Unglück hat ſich, nach der „Nogat = Zei⸗ 
tung“ auf der vom Galgenberg nach Jonas⸗ 
dorf führenden Feldeiſenbahn ereignet. Um die 
Arbeiten am Nogatdamm ſchneller zu fördern, 
fahren die Züge jetzt auch des Nachts, alſo 
ebenfalls in der Nacht zu Sonntag. Nicht weit 
von Jonasdorf iſt eine Weiche, wo die auf der 
eingeleiſigen Bahn fahrenden Züge an einander 
vorüber müſſen. Durch die Nachläſſigkeit des 
Weichenſtellers iſt nun in jener verhängniß⸗ 
vollen Nacht die Weiche nicht richtig geſtellt 
worden, ſo daß zwei Züge mit voller Gewalt 
auf einander fuhren. Die Kataſtrophe, die nun 
folgte, war eine traurige. Nicht allein, daß 
die Lokomotiven arg beſchädigt zur Seite ge⸗ 
ſchleudert wurden, auch die anhängenden Lowrys 
wurden zum Theil zertrümmert und umge⸗ 
worfen. Leider iſt auch der Verluſt eines 
Menſchenlebens zu beklagen. Die Begleitungs⸗ 
mannſchaft beider Züge erlitt mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen und zwar find 6 Per⸗ 
ſonen verwundet, davon 3 ſchwer und ftarb 
einer derſelben bereits im Krankenhauſe. Der 
ſchuldige Weichenſteller hat ſich geflüchtet. Dem 
Unternehmer Herrn Krauſe erwächſt durch die 
Kataſtrophe ein großer Verluſt. 

Löbau (Weitpr), 26. November. In 
der letzten hieſigen Schöffenſitzung wurde dem 
Beſitzer W. aus Abbau Löbau eine unangenehme 
Ueberraſchung zu theil. Derſelbe hatte ſeine 
Hunde frei umherlaufen laſſen und war deßhalb 
in Polizeiſtrafe genommen, gegen die er richter⸗ 
liche Entſcheidung angerufen hatte. Die An⸗ 
gelegenheit, welche bereits zweimal verhandelt 
worden war, doch immer vertagt werden mußte, 
fand folgenden vorläufigen Abſchluß: Es ftellte 
ſich nämlich heraus, daß die Hunde des An⸗ 
geklagten den Sohn des Inſpektors C. der⸗ 
maßen gebiſſen hatten, daß der Knabe ärztlich 
behandelt werden mußte, und verwies deßhalb 
das Schöffengericht die Sache vor die Straf⸗ 
kammer, vor welcher ſich Herr W. alsbald 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant⸗ 
worten haben wird. 


— — — ———n. 
Weſtpreußiſche Gewerbekammer. 


Inowrazlaw, 26. November. 
Stadtverordnetenwahlen wird der „Poſ. Ztg. 
von hier geſchrieben: Die Stadtverordneten 
wahlen haben diesmal zu erbitterten Kämpfe 
geführt und zwar hauptſächlich aus dem Grunde 
weil unter den deutſchen Wählern eine Spaltung, 
nicht politiſcher, ſondern religiöſer Natur, herb 


geführt worden iſt, bei welcher natürlich der 


Antiſemitismus ſeine Rolle geſpielt hat. In 
einer Vorverſammlung wurde der Führer ber 


ſogenannten „evangeliſch⸗deutſchen“ Partei wegen 


eines Gerüchtes interpellirt, nach welchem die 
Partei den Polen einen Kompromißvorſchlag zur 


dem Zweck gemacht haben ſoll, die jüdiſchen 
Elemente aus der Stadtvertretung zu befeitigen, 
welchen Vorſchlag die Polen zurückgewieſen 
hätten. 
zeichnet und fand darauf eine Vereinbarung 
unter 
Zerwürfniß erneuerte ſich aber am Wahltag 
als von polniſcher Seite mitgetheilt wurde, de 
das oben erwähnte Anerbieten allerdings gemacht 
worden ſei. 
mitgetheilt. 


Das Gerücht wurde als unwahr ber 


den deutſchen Wählern ſtatt. Das 


Das Reſultat der Wahl iſt bereit 


Gneſen, 26. November. Der Gafthauis: 


beſitzer B. hierſelbſt iſt in der Nacht vorm 
Donnerſtag zum Freitag auf eine ganz raffinirne 
Art und 
Donnerſtag Abend kehrte ein Reiſender bei ihn 
ein und verlangte ein Zimmer mit 2 Better 
Ein ſolches wurde dem anſcheinend anſtändige 
Manne ſofort überwieſen und zwar im erften 
Stock. Als am nächſten Morgen der Her 
Reiſende ſich aber gar nicht blicken ließ un 
trotz Klopfens die Thür nicht öffnete, jo glaubte 
B. ſchon, daß dem Fremden in der Nacht ein 
Unglück zugeſtoßen ſei. 
Leiter geholt, um vom Fenſter aus in da⸗ 
Zimmer zu ſehen. 
machte nun der Gaſthausbeſitzer die Wahr 
nehmung, daß nicht nur der Reiſende, ſonder 
alle im Zimmer vorhanden geweſene Betten 
verſchwunden find. Weder der Gauner noch 
die geſtohlenen Betten konnten bis jetzt er⸗ 
mittelt werden. 


Weiſe beſtohlen worden. Am 


Schnell wurde eine 
Mit nicht geringem Schrec 


(P. Z.) 
Bartſchin, 26. November. Der Bürger 


meiſter Herr Boldt hat krankheitshalber feine 
Entlaſſung eingereicht, 
rung auch genehmigt worden iſt. 


welche von der Regie 
Koſel, 26. November. 
noch 


haben. Joſeph M. hat ihm das Lärmen wahr 


ſcheinlich verwehrt, und zornig darüber zog 


Wieczorek, welcher zur Hochzeitsfeier feines 
Vaters aus Thorn gekommen war und ſich 
keines guten Leumundes erfreut, das Taſchen 
meſſer und ſtieß es in die Bruſt des Joſepſ 
M., welcher noch einige Schritte machte unt 
dann todt zuſammenbrach. Der Mörder, welche 
ſich nach Hauſe zur Ruhe begeben hatte, wurd 
daſelbſt verhaftet. 


Danzig, 26. November. 
(Nach der „Danziger Zeitung“.) 

„Der bisherige Vorſitzende Herr Stadtrath Kosmas 
eröffnete geſtern die Sitzung. Herr Oberpräſiden 
v. Leipziger wies dann darauf hin, daß es das erſt 
Mal ſei, daß er die I: habe, an den Berathunger 
der Gewerbekammer Theil zu nehmen. Er begrüß 
dieſelbe mit der Verſicherung, daß er der Thätigke“ 
derſelben als einer Körperſchaft, welche die Vertrete 
der verſchiedenſten Berufe in ſich vereinige und di 
Aufgabe habe, die widerſtrebenden Intereſſen zu ver 
einigen, große Bedeutung beilege. Er wünſche de 
Berathungen reichen Erfolg im Intereſſe der Provin 
Weſtpreußen. Hierauf wurde durch Alklamation de 
bisherige Vorſitzende Herr Stadtrath Kosmack und al 
Stellvertreter Herr Wegner⸗Oſtaszewo durch Akkla⸗ 
mation wiedergewählt. Auch die früheren Abtheilungs 
Vorſitzenden, Herren Bieler⸗Melno für die Landwirt 
ſchaft, Petſchow für die Induſtrie, Malermeiſter Schü 
für das Handwerk und E. Berenz für den Handel, 
wurden wiedergewählt. 

Die der Gewerbekammer vorgelegte Frage, ob und 
welche Maßnahmen geboten erſcheinen, um Arbeiter- 
Ausſtänden vorzubeugen und die dadurch veranlaßten 
volkswirthſchaftlichen Schäden abzuwenden, wurde 
BEER ohne Vorberathung ſofort im Plenum ven 

andelt. 
l Nach längeren Debatten, bei welchen die einzeln 
Redner ihren Standpunkt vertheidigten, wurde zunch 
mit 16 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, daß es empfehlens 
werth ſei, Maßnahmen, um Arbeiterausſtänden vorzu. 
beugen, zu treffen. Der Antrag des Herrn v. Kries, 
die absichtliche Verletzung eines Rechtsvertrages nicht 
allein zivilrechtlich, ſondern auch kriminell zu beitrafen, 
wurde mit 16 gegen 10 Stimmen angenommen, da⸗ 
gegen die in der Tagesordnung enthaltene Frage, ob 
den Polizeibehörden die Befugniß beizulegen fei, ber 
tragsbrüchige Arbeiter auf Anrufen der Geſchadigten 
im Wege des Zwanges in das Arbeitsverhältni⸗ 
zurückzuführen, mit 15 gegen 13 Stimmen vernein. 
Schließlich wurde die Einführung von Arbeitsbücher 
mit 16 gegen 10 Stimmen und der Antrag Bieler, 
welcher verlangt, daß nach Analogie der Geſindeord 
nung die Beſtrafung von Arbeitgebern, welche Arbeiter 
ohne Legitimation annehmen, beſtimmt werde, mit be» 
deutender Mehrheit angenommen. 


Es hätte anders ſein können, wen 
innerhalb der deutſchen Wählerſchaft nicht d 
religiöſe Frage in den Wahlkampf geworfen 
worden wäre. Für antiſemitiſche Hetzereien i 
hier glücklicher Weiſe nicht der geeignete Boden 


D. P 
Ueber einen zu 
Sakrau verübten Mord wird von der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Volkszeitung“ gendes b 
richtet: Nach Beendigung einer Hochzeitstanzz 
muſik im Dorfwirthshaus begab ſich Joſepyh 
Mordwin, der allgemein geachtete älteſte Sohn 

des hieſigen Gemeindevorſtehers, mit Anderen 
auf den Heimweg — es war um Mitternacht. 
Hinter ihm kam ein betrunkener Burſche Namen 
Wieczorek; derſelbe mag dabei Lärm gemach ! 


Zu d 8 


Folgendes be- 


‘ 


1 
e 3 


Die Gewerbekammer trat hierauf in die Berathung 
der Frage ein, ob es erforderlich und augängig ſei, 
der „Sachſengängerei“ durch geſetzliche und fonftige 
Maßnahmen entgegen zu wirken. Herr Oberpräſident 
b. Leipziger gab zu, daß mit Recht die Landwirth- 
ſchaft der Provinz Weſtpreußen über die „Sachſen⸗ 
gängerei“ Klage geführt habe. Durch dieſelbe würden 
namentlich die Kreiſe Schwetz, Tuchel, Schlochau, 
Dt. Krone, Konitz und ein Theil des Kreiſes Marien 
werder, und von dem Danziger Regierungsbezirke die 
Kreiſe Pr. Stargard und in geringerem Maße Berent 
ö nd Carthaus betroffen. Während aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig 1888 nur etwa 2—3000 Ar: 

eiter nach dem Weſten gingen, wurde die Zahl der 

elben von dem Regierungs + Präfidenten in Marien- 

verder auf 12—13 000 geſchätzt. Die Leute machten 

im Weiten ganz bedeutende Erſparniſſe. Es ſeien durch 
Poſtanweiſung im Jahre 1888 228 632 M. Erſparniſſe 

Pi Jon den Arbeitern an ihre Familien geſchickt worden. 
1 ehme man an, daß jeder Arbeiter bei ſeiner Rückkehr das 
Doppelte oder Dreifache der mit der Poſt verſchickten 
umme mit ſich führe, fo ergebe ſich eine Erſparnſß 
gegen 800 000 Mk. oder pro Kopf etwa 50 Mk. Eine 
76 heitere günſtige Folge der „Sachſengängerei“ ſei die 
e Abnahme der Auswanderung in überſeeiſche Länder. 
ine generelle Aufgabe des Prinzips der Freizügigkeit 
sei völlig ausſichtslos; ebenſo würde eine Zurückziehung 
der Fahrpreisermäßigung für n Linien und 
faßregeln gegen die Agenten kleine Wirkung haben. 
N er glaube, daß die Landwirthſchaft der Provinz Weſt⸗ 
reußen nur dann vor den Nachtheilen der Sachſen. 
1 ängerei bewahrt würde, wenn fie mit derjenigen der 
eſtlichen Provinz konkurrenzfähig 1 würde. 
r erwarte, daß die Gewerbekammer in dieſem Sinne 
orſchläge macht. Von Herrn v. Auerswald wurde 
ne Ermäßigung der Eiſenbahntarife für Produkte 
0 er Landwirthſchaft verlangt, und Herr Oberpräſident 
Leipziger gab zu, daß eine derartige Ermäßigung 


eſentlich dazu beitragen würde, die hieſige Landwirth 
Saft konkurrenzfähiger zu machen Ob nicht auch die 
ufhebung des Identitätsnachweiſes bei dem Export 
In Getreide in derſelben Weiſe wirken würde. ſtelle 
der Verſammlung anheim. Nach längerer Diskuſſion 
ſchloß die Verſammlung. daß die Nachtheile der 
N achſengängerei für die Landwirthſchaft durch eine 
Förderung ihrer gerechten Beſtrebungen auf anderen 
bieten vermieden werden können. Hierzu gehöre 
„Einführung von billigen Tarifen für Getreide und 
eh und die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 
u der heutigen Sitzung ſtand zunächſt die Frage 
ur Verhandlung: „Iſt es erforderlich, zur Verhütung 
1 on Unfällen bei dem Betrieb landwirthſchaftlicher 
Naſchinen die bezüglichen innerhalb der Provinz in 
eltung befindlichen Vorſchriften abzuändern, oder zu 
ervollſtändigen?“ Zu dieſer Frage war ein aus 13 
Saragraphen beſtehender Entwurf von Beſtimmungen 
vorgelegt worden, welcher in der durch den Fabrik - 
ier Herrn Horſtmann verſtärkten Abtheilung 
air Landwirthſchaft vorberathen worden war. 
err Bieler⸗Melno erklärte, daß die Abtheilung 
ie allgemeine Regelung dieſer Frage wünſche 
d die vorgeſchlagenen Beſtimmungen vorläufig 
genommen habe, weil bis zum Erlaß allgemeiner 
Sorfchriften noch lange Zeit vergehen würde. — Herr 
Malermeifter Schütz referirte ſodann über die Frage: 
Was kann zur Hebung des Handwerks geſchehen?“ 
f n den Jahresberichten 1887/88 ſeien die Forderungen 
| e Handwerker in 11 Punkten niedergelegt, welche 
g der Redner verlas und einzeln zur Diskuſſion ſtellte. 
et erſte Punkt iſt 
te! fung für das Bau 9 are 
f i Steinmetzgewerbe) unter ſtaatlicher Beihilfe. Es 
iſpann ſich hierbei eine lebhafte Debatte, in welcher 
In Seiten der Vertreter der Induſtrie und der 
andwirthſchaft Bedenken gegen dieſe Forderung 
M ltend gemacht wurden. Die Diskuſſion wurde 
N doch durch den Herrn Oberpräſidenten von 
eipziger unterbrochen, welcher der Anſicht war, 
"ab die Gewerbekammer den zahlreichen Anträgen 
es Handwerks unvorbereitet gegenüberſtehe und ſich 
hierüber nicht ſchlüſſig machen könne. Er beantrage 
Faber, daß die Punkte 1—11 von der Diskuſſion ab» 
eſetzt und der nächſten Gewerbekammer zur Berathung 
berwieſen würden Da von den Vertretern des 
Handwerks ein Widerſpruch nicht erhoben wurde, 
eſchloß die Kammer demgemäß. — Der Antrag der 
Abtheilung, 1000 Mk. zu einer nochmaligen Unter. 
chung des in der hieſigen Provinz gefundenen 
hones zu bewilligen, wurde angenommen. — Dem 
chſt wurde über die Frage berathen: „Empfiehlt 
ſich, in Weiterentwickelung der Ziele der Fort⸗ 
üldungsſchulen mit ſtaatlicher Unterſtützung Mufter- 
ichſchulen reſp. Fachzeichenſchulen ins Leben zu 
fen?“ Der Antrag wurde mit großer Majorität 
genommen, worauf der Schluß der diesmaligen 
zeſſion der Gewerbekammer erfolgte. 
——— — I EEE ECO W ESTER WEST KRITERIEN 


Lokales. 
Thorn, den 27. November. 


— [Sommerfahrplan für 1890.] 
Der uns vorliegende Entwurf enthält mannig⸗ 
iche tief einſchneidende Aenderungen, die ſämmt⸗ 
ich unſeren Oſtprovinzen zum Vortheile ge⸗ 
zeichen werden. Es kann deshalb nur der 
Vunſch ausgeſprochen werden, daß der am 
k. Mts. in Bromberg in außerordentlicher 
Sitzung tagende Bezirks⸗Eiſenbahnrath dieſe 
lenderungen gutheißt und der Herr Miniſter 
dieſelben genehmigt. Wir heben von den in Aus⸗ 
icht genommenen Aenderungen, ſoweit fie unſern 
Ort betreffen, folgendes hervor: Auf der Strecke 
Berlin = Bromberg + Thorn werden ſelbſtſtändige 
Naht: Schnellzüge im Anſchluß nach und von 


die eee eee er 


Varſchau fahren. Im Anſchluß an dieſe 
Nuß baum⸗Contert⸗Flügel Hass: 


für 450 Mk. und ein kurzer mahagoni 
SEtutz⸗Flügel 

für 320 Mk., beide in dem denkbar beſtem 
zuſtande (wie neu), ſind in Bromberg, 
Boftftraße Nr. 2, 1 Trp., zu verkaufen. 
Zollte ich zufällig nicht zu Hauſe ſein, ſo 
ird im Uhrengeſchäft Auskunft ertheilt. 


S diigetnen, 


ooch ſehr gut erhalten, hat 


e billig zu verkaufen 

Ostrowitt 5. Schönſee Wpr. 
—— ů —————ĩr—rv—— —— —Ü— . — — 
Nöbl. Zim. bill. zu verm Schuhmacherſtr. 419. 


* 


immer⸗ 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ein Lehrlin 
mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 
ſofort eintreten in die 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


—— — — —— 

Einen Lehrling 8 
nimmt an 0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


* 


Nacht⸗Schnellzüge werden die jetzigen Schnell⸗ 
züge 3 u. 4 über die Strecke Bromberg⸗ 
Dirſchau⸗Königsberg als Perſonenzüge (61 u. 62) 
mit größter Beſchleunigung und an allen 
Stationen anhaltend befördert. Zug 62, welcher 
kurz nach 11 Uhr Abends in Bromberg eintrifft, 
erhält unmittelbaren Anſchluß nach Thorn⸗ 
Inſterburg. Damit ift die mehrfach 
erſtrebte Abendverbindung von 
Danzig nach Thorn hergeſtellt. 
Der bisherige Perſonenzug 5 (ab Berlin 
701 Vm.) wird als Zug 45 über die Strecke 
Bromberg⸗Thorn bis Allenſtein, weſentlich be⸗ 
ſchleunigt, durchgeführt. Perſonenzug 7 ſoll 
von Berlin bereits 245 Nm. (jegt 410 Nm.) 
abfahren, in Bromberg 1056 Abends (etzt 
102 Vm.) eintreffen und von da über Thorn 
bis Inſterburg u. ſ. w. Fortſetzung finden. 
Zu dieſem Zweck fährt Zug 47 anſtatt 
808 Abends erſt 1125 Abends von Bromberg 
nach Thorn ab. Zug 43 wird zwiſchen Berlin⸗ 
Thorn⸗Inſterburg um 237 Stunden beſchleunigt. 
Ueber die Strecke Inſterburg⸗Thorn⸗Bromberg⸗ 
Berlin wird mit Anſchluß an Eydtkuhnen 
durch Verbindung des beſchleunigten Zuges 
44 und des Zuges 12 ein durchgehender 


Perſonenzug (Zug 48) hergeſtellt, welcher 


511 Vm. von Inſterburg abfährt und 
943 Abends in Berlin eintrifft. Zug 41 
dagegen wird erſt 1004 V. (jetzt 527 V.) von 
Inſterburg abgelaſſen und erreicht Berlin 513 V. 
Beide Züge kürzen die Fahrt von Eydtkuhnen 
bis Berlin erheblich ab. 

— [Die neuen Poftanweifungen] 
weiſen auf der Rückſeite eine von dem bis⸗ 
herigen Vordruck völlig abweichende Einrichtung 
auf. Es ſind die Abgrenzungen für Poſtein⸗ 
tragungen nach oben gerückt und die vorge⸗ 
druckte Quittungsformel darunter geſetzt. Dieſe 
Einrichtung bietet, nach der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrszeitung“ Vortheile für die Handhabung 
nicht allein dadurch, daß ſie die Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Packetadreſſen und Poſtauftrags⸗ 
formulagen herſtellt, bei welchen die Vorzeich⸗ 
nungen für die Ankunftsnummern ſich gleichfalls 
am oberen Ende der Karte befinden, ſie läßt 
auch für Quittung und Beſtellvermerke der ab⸗ 
tragenden Boten geeigneten Raum. 

— [Der Sternſchnuppenſchwarm 
der Andromeden] — fo genannt, weil 
dieſe Sternſchnuppen aus dem Sternbilde der 
Andromeda herzukommen ſcheinen — wird heute 
Nacht ganz gut beobachtet werden können, da 
der Mond noch nicht ſein erſtes Viertel erreicht 
hat und auch ſchon früh untergeht. Dieſer 
Sternſchnuppenſchwarm hat ganz beſonderes 


Intereſſe durch ſeinen Zuſammenhang mit 


einem Kometen, dem Biela'ſchen. Dieſer Komet 
bewegt ſich nämlich in etwas über 6 ½ Jahren 
ein Mal um die Sonne und zwar in derſelben 
Bahn, in welcher die zum obengenannten 
Schwarm gehörigen Sternſchnuppen ſich um 
die Sonne bewegen. 

— [Für Hausbeſitzer und Miether] 
ift eine Entſcheidung des Kammergerichts 
wichtig. Nach derſelben iſt ein Hausbeſitzer 
nicht berechtigt, in der Wohnung des Miethers 
zu verweilen und dort eine Reparatur vorzu⸗ 
nehmen, wenn der Miether ſich dieſes verbittet. 
Auch ein entgegengeſetzter Paragraph im Mieths⸗ 
kontrakt, welcher dem Hausbeſitzer die Befugniß 
einräumt, jederzeit in die Wohnung des 
Miethers einzudringen, hat nach der Entſcheidung 
= ke Kammergerichts keine rechtsverbindliche 

raft. N 


— [Was verjährt am 31. De 
zember d. J. ?] Gewiſſe Forderungen ver: 
jähren am 31. Dezember des dritten Jahres, 
in welchem ſie zahlbar bezw. klagbar waren; 
alſo am 31. Dezember 1889 Forderungen aus 
Geſchäften, welche im Jahre 1886 abgeſchloſſen. 
Den Beſtimmungen unterliegen: 1. Forderungen 
der Fabrikanten, Kaufe und Handelsleute, 
Apotheker, Krämer und Händler jeder Art, der 
Künſtler und Handwerker für Waaren und Ar⸗ 
beiten ihres Geſchäfts; 2. die Forderungen der 
Wirthe und Koſtreicher für Beherbergung, für 
abgegebene Speiſen und Getränke und ſonſtige 
für ihre Gäſte beſtrittene Bedürfniſſe und Aus⸗ 
lagen; 3. Forderungen der Dienſtboten, Fabrik⸗ 
arbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und 
andere Handarbeiter, desgleichen der Haus: und 
Wirthſchaftsbeamten, der Handlungsgehilfen und 
überhaupt aller in Privatverhältniſſen ſtehenden 
oder geſtandenen Perſonen wegen ihrer Emolu⸗ 
mente und etwaiger Auslagen für die Dienſt⸗ 


ſucht von ſofort 5 
Buchdruckerei 


zu vermiethen 


Gerberſtr. 287, part. 


Eine junge Dame 
(moſaiſch) wünſcht Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer älteren Dame oder als 
Stütze der Hausfrau. 
A. F. 100 an die Expedition d. Zeitung. 


T ordentl. Laufburſchen 


Fritz Ulmer, Mocker. 

3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
M. Berlowitz. 

Culmerſtr⸗ 333 eine Wohnung von 5 

Zim. u. Zub. v. 1. April 1890 zu verm. 

amtilienwohnung, nach vorne, ſofort 


Möblirte Zimmer von ſofort billig zu 
verm. bei C. Gannot, Fiſcherſtr. 129 b. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


herrſchaft und die Forderungen der Dienſtherren 
wegen der an die in Ziffer 3 genannten Per⸗ 
ſonen geleiſteten Vorſchüſſe; 4. Poſtporto, Brief⸗ 
trägerlohn, Frachtgeld, Fuhrlohn, Pferdemiethe 
und Botenlohn; 5 die Forderungen der öffent⸗ 
lichen und Privatlehr⸗, Erziehungs⸗ oder Ver⸗ 
pflegungs = Anftalten für Unterricht und Unter: 
halt, Lehrgeld, Vorſchüſſe und Auslagen für 
Zöglinge und Lehrlinge; Gebühren und Aus⸗ 
lagen für Zöglinge und Lehrlinge; 6. Gebühren 
und Auslage⸗ Forderungen der öffentlichen An⸗ 
wälte und Notare, Aerzte, Wundärzte, Heb⸗ 
ammen, Müller, Feldmeſſer ꝛc.; 7. Honorar⸗ 
Forderungen für Beiträge in Zeitſchriften und 
Zeitungen; 8. rückſtändige Mieth⸗ und Pacht⸗ 
gelder und bedungene Zinſen. 

— [Ein Aufruf] zu Beiträgen für eine 
deutſche Schule in Apia (Samoa) wird 
durch die Zeitungen verbreitet, Beiträge können 
an den Buchdruckereibeſitzer H. Schlüter in 
Hannover geſandt werden. 

—[Deriſrael. Wohlthätigkeits⸗ 
Verein] hält Sonntag, den 1. k. Mts., 
Abends 8 Uhr in der Aula des Gemeindehauſes 
ſeine ſtatutenmäßige Hauptverſammlung behufs 
Wahl von 5 Vorſtehern ab. 

— [Dank ſchön!] Wie uns eine 
arme Frau mittheilt, verlor heute eine Dame 
auf der Bromb. Straße ein Päckchen, in welchem 
ſich 5 halbe Kronen und ein Fünfmark⸗ 
ſchein befanden; die kleine Tochter der 
armen Frau ſah dies aus der Entfernung, hob 
das Päckchen auf, eilte der Dame nach 
und händigte ihr den Fund aus. Letztere 
fand ſich mit einem „ſchön Dank!“ ab; das 
Kind hat Anſpruch auf Fundgeld und es wäre 
wohl angemeſſen, wenn ſich die Dame nach⸗ 
träglich deſſen erinnerte! 

— E iſt ſeit einigen 
Tagen eingetreten; auf den Wallgräben hat 
ſich bereits eine dünne Eisſchicht gebildet, 
heute Vormittag iſt etwas Schnee niederge⸗ 
gangen. Wir wollen daran wieder erinnern, 
daß es verboten iſt, auf den Bürgerſteigen 
und Trottoirs mit Waſſer gefüllte 
Behälter zu tragen. Zuwiderhandelnde 
machen ſich ſtrafbar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Dem Arbeiter Kubig gewährte 
in vergangener Nacht ein Speiſewirth Unter- 
kunft. K. vergalt dieſe Gaſtfreundſchaft dadurch, 
daß er in der Nacht ein Spind ſeines Wirthes 
erbrach und daraus 90 M. entwendete. Der 
Dieb wurde bereits heute früh ermittelt und 
verhaftet. Das geſtohlene Geld wurde bei K. 
vorgefunden. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,40 Meter. — Auf der Thalfahrt 
hat Dampfer „Fortuna“ Thorn paſſirt. Ein⸗ 
getroffen ſind auf der Bergfahrt die Dampfer 
„Danzig“ und „Thorn“, jeder mit mehreren 
Kähnen im Schlepptau. — Nach einer hier 
eingegangenen Meldung ſind aus dem Bug noch 
5 für Danzig beſtimmte Traften abgeflößt. 
Heute oder morgen ſollen dieſelben in Schillno 
eintreffen. 

— nm enter Damm nnd 


Kleine Chronik. 


»Das Mädchen aus der Fremde, das mit jedem 
neuen Jahre einzukehren pflegt, theilt mit ſo vielen 
weiblichen Weſen den Beſitz einer Portion Eitelkeit 
und kommt be in neuem, ſchöneren Gewande. Selbſt 
eine 63jährige Matrone, die ſich ihre Jugendfriſche 
bewahrt hat, tritt neu und prächtig geſchmückt vor den 
Leſer, bei dem ſie neben alter Liebe neues Wohlgefallen 
finden wird. In dem vornehm gebundenen neuen 
Jahrgang von Trowitzſch's Volkskalender begrüßt uns 
zunächſt ein farbenprächtiges Bild, zwei Kinder 
Italiens, die Germanias Lob ſingen; drei prächtige 
Meiſterholzſchnitte von Trojan schen Gedichten ber 
gleitet, vier längere Erzählungen und Humoresken, 
von reichen Illuſtrationen namhafter Künſtler durch ; 
ſetzt, ſchließen ſich an, mit ihnen all das verſchiedene 
Geräth, welches man von einem tüchtigen bewährten 
Kalender verlangt Daſſelbe findet ſich auch reichlich 
in dem ebenfalls in ganz neuer überraſchend zierlicher 
und reicher Ausſtatfung erſcheinenden Trowitzſch's 
Damenkalender. Schon längſt ein Liebling der Damen- 
welt, nimmt dieſer in der Kalenderlitteratur einen 
erſten Rang ein, den er ſeinem künſtleriſch ſchönen 
Aeußeren wie ſeinem praktiſchen und anmuthenden 
Inhalt verdankt. Ä 
———— — —— — 

Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft. 

„Sorrento“, von Hamburg, am 18. November in 
NewYork angek.; „Hammonia“, von Hamburg, am 
21. November in New⸗York angek.; „Bohemia“, von 
Hamburg, am 21. November in New⸗York angekommen. 


Gefl. Off. unter 


welchen 


betrieben wurde, 
zu vermiethen. 


Thorn. 


Gerechteſtraße 118. 


Die in unſerem Grundſtück Breite 

A Strahe Nr. 87/88 belegenen Keller 

räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 

Küche, Entree mit Zubehör und 

angrenzenden Lagerräumen, in 
ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft N 
ſind von ſogleich 


C. B. Dietrich & Sohn, N 


1 Wohnung, Zub., BR: zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. u. hint. 


in gr. möbl. Zim. iſt bill a.! bis 2 Herren 
ſogleich 3. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. November. 


Fonds: feſt. 128. Nov 
Ruſſiſche Banknoten . 2215,70 215,45 
Warſchau 8 Tage . 15,20 214,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,30 102,10 
Pr. 4% Conſolss 05,20 105,25 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,70] 62,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 57.60] 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,60 100,10 

Oeſterr. Banknoten e 172,10 172,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 238,90 238,50 

Weizen: November⸗Dezember 186,70 186,29 

April-Ma 194,50] 194,00 
Loco in New York 85½ | 84% 
Roggen: loco 71.00 170,00 
November⸗Dezember 171,00 170,20 
April⸗Mai 72,50 171,50 
Mai ⸗Juni 172,00 171.20 
Rübdt: November 70,50] 70,20 
April-Mai 65,40] 65,20 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51,20] 51,20 
do mit 70 M. do. 31,80 31,90 
Nov.⸗Dez. 70er 31,30] 31,20 
April-Mat 70er 32,30| 32,30 


Wechſel⸗ Tıskont 5; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 5 für ie Effekten 6%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. November. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 50,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 31,25 „ — 
November 50% Ü P .. 

„ —.— „ 31,25 „ 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 26. November. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 128 Pfd. 
180 M., weiß 126 Pfd. 180 M., hochbunt 125 Pfd. 
179 M., Sommer- 120 Pfd. 175 M., 128 Pfd. 


182 M., polniſcher Tranſit bunt 125 Pfd. 133 M., 
ruſſ. Tranſit roth 127 Pfd. 137 M. 


Roggen feſt. Inländiſcher ohne Handel, ruſſ. 
Tranſit 132 Pfd. 111 M., 118 Pfd. 109 M. 


Gerſte ruſſ. 102 Pfd. 115 M., Futter- 94 bis 
95½ M. 


Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ; 
4,15 —4,40 M. 
Rohzucker ruhig, 


— 
U 


Rendement 920 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,25 12,50 M. bez., Rendem. 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,20 bis 
11,40 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


77 T hp. 7505 


9 hp. 750.8 
27.|7 ha. 748.3 


Waſſerſtand am 27. November, Nachm. 1 Uhr: 1,40 Meter 
— 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


New Pork, 27. November. 
Die Stadt Lynn im Staate Maſſa⸗ 
chuſetts iſt geſtern größtentheils durch 
ar zerſtört worden. 12 Häuſer⸗ 

locks mit großen Schuhfabriken, der 
1% mehrere Banken, 
kirchen, Schulen, Zeitungsbureaus 
und Klubs find eingeäſchert; auch find 
mehrere Menſchen umgekommen. Der 


+ 3.3 
— 05 
— 1.3 


Schaden wird auf zehn Millionen 
geſchätzt. 


Ich habe mir den Magen verdorben, 
hört man ſehr häufig klagen, ohne daß es den 
Betreffenden nothwendig erſcheint, etwas da⸗ 
gegen zu thun. Später, wenn ſich Appetit⸗ 
loſigkeit, belegte Zunge, ſaures Aufſtoßen, Uebel⸗ 
fein, Druck in der Magengegend, Verſtopfung ꝛc. 
einſtellen, dann hält es viel ſchwerer und koſtet 
mehr Geld des Uebels Herr zu werden. Darum 
nehme man ſtets bei der geringſten Störung 
ein geeignetes Mittel, wie es die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, welche 
à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken erhältlich. 


Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherrüume und Pferdeſtälle, von 
ſofort zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche, vollſtändig 
renovirte Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem 
Entree nebſt genügendem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. V. Landeker. 
Eine frdl. Part. -Wohnung, beſteh. aus 

2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiſtſtr. 200. Zuferfragen bei Hrn. Rose daſ. 
Altſtädter Markt 289, 2 Tr. 
iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


N Geſtern Abend 11½ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem ſchweren 
Krankenlager mein lieber Mann, 
unſer Vater, Schwieger, Groß⸗ und 
Urgroßvater 


Michael Krüger 


im 91. Lebensjahre, was tiefbetrübt, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
anzeigen 
Thorn, 27. November 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe Culmer Vorſtadt 
Nr. 55 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Beim ſtädtiſchen Schlachthanſe hierſelbſt 
iſt die Stelle des Hallenmeiſters vom 
1. Januar 1890 ab zu beſetzen, mit welcher 
neben freier Wohnung im Schlachthauſe (2 
Stuben, Küche, Kammer) und freien Stein⸗ 
kohlen zur Feuerung, ein jährliches Gehalt 
von 750 Mk. verbunden iſt. Die Probe⸗ 
dienſtzeit beträgt 6 Monate, wonächſt bei zu⸗ 
friedenſtellenden Leiſtungen definitive An⸗ 
ſtellung erfolgt. Der Hallenmeiſter muß 
ſchreiben und leſen können und wird dem 
Schlachthaus ⸗Inſpector unterſtellt. 

Bewerbungen mit felbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf find bis zum 10. Decbr. d. 3 
bei uns einzureichen. 

Militär⸗Anwärter werden vorzugsweiſe 
berüdfichiigt. 

Thorn, den 13. November 1889. 
Der Magiſtrat. 


Die Lieferung und Aufſtellung eines 


Bretterzaunes, 


2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für den Hof 
der Gasanſtalt, ſoll einem geeigneten Unker⸗ 
nehmer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir bis 

. d. M., Vorm. II Uhr 
daſelbſt abzugeben. } 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Wee 
Am Freitag, d. 29. Nov. d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
247 Kiſten Cigarren und eine 
Taſchenuhr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


3 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Mitz Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche fraipillage Versteigerung 


Am Freitag, d. 29. Novbr. er., 
0 Nachmittags 2 Uhr 

werde ich in der Kloſterſtraße am Gaſo⸗ 

meter 
eine größere Partie Bau⸗ 
hölzer (Mauerlatten, Bretter) 
ſowie 20 Karren, 7 Gieß⸗ 
kannen und andere Bau⸗ 
materialien 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 25 November 1889. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


FFFFTFTCVTCTwTCG 000 
3000 Mk. eee J. Oele 


Heinr. Pollitz, Lonzyn p. Heimſoot. 
— —-— — — 


3000 Mark 


find zum 1 Januar 1890 zur erſten Stelle 
gegen 5% Zinſen zu verleihen. Näheres 
n der Exped. d. Ztg. 


Nut 4½ Mk! 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten 
türkiſchen ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 
2 Meter lang, 1½ Meter breit, müſſen 
ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
Stück nur noch 4½ Mark gegen Ein ⸗ 
ſendung oder Nachnahme. Bettvor- 
lagen dazu paffend, REM” Paar 3 ME, 
Adolf Sommerfeld, Dresden, 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen, 


Für 2½ Mark 


gegen Nachnahme verſendet ein Kiſtchen 
feinſtes Chriſtbaum⸗Confect, 
430-460 Stück reizende wohlſchmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend und em⸗ 
pfiehlt Wiederverkäufern ganz beſonders 


rıstav Bortenreuter, Dresden N, 


Eſchenſtraße 1. 


Vertretung. 


An allen Plätzen werden für eine alte in 
Oſt⸗Deutſchland gut eingeführte leiſtungs 
fähige Wein Großhandlung tüchtige 
Agenten gegen gute Proviſion geſucht. 
Gefl. Offerten sub F. A. 51 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frank- 
turt a.) Oder. 


Für die Redattion verantwortlich: Guſtav Kaſcha de in Thorn. 


—— WETTE 


Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Meere 


Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin id) in der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu 


konkurrenzlos 


billigen Preiſen zu empfehlen: 5 
oldene und silberne 


Ta ſcheuuhren, Regulateure, 
| Stutz-, Tableaur⸗ 


Pa und Weckeruhren. 
= Musikwerke und Musik-Albums. 2: 


Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, 
Brillen, Pince-nez, Barometer, Thermometer. 


Uhrfetten 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern u. Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Verſand nach außerhalb. 


C. Preiss, 


Culmer- u. Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47, 


i 


4 


“usınyeseday abıssejIaanz In} YerolJom_ Ed 


ben 


| 


Preuss. National-Versicherungsgesellschaft 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mk. und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien 8 f f 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich und den ertheilt. 
horn, den 21. November 1889. 


Walter (Güte. 
Haupt ⸗ Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
— —ð— — ůmZLü—m . —. 


| 
| 
| 


Faxe üchte 


Sodener Mineral Paſtillen 


der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde-Quellen No. 3 und 18 zu Bad 
Soden a. T. geniessen den weitverbreitetsten Ruf als: 


vorzügliches Heilmittel gegen 
Husten, Verschleimung und Heiserkeit. 
Besthewährtes Hausmittel gegen alle eatarrhalischen Zustände. 


als-, Drust- u. Liungenleidenden 
Linderung und Hülfe bringend. 


Von me diz inis ch en Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der 
höchsten Medaille preisgekrönt. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen sind in fast allen Apo- 
theken und Droguenhandlungen zu 85 Pfg. pro Schachtel erhältlich. 


Das kaufende Publikum erhält öfter künstliche Imitationen 
von Sodener Mineral- Pastillen und werden die geehrten 
Consumenten ersucht, unter keinen Umständen diese Nach- 
ahmungen anzunehmen, sondern auf der Verabreichung 
von FAY’s ächten Sodener Mineral-Pastillen zu bestehen 
und alles Andere entschieden zurückweisen. 


he Kreuz⸗ 


Berliner Rot 


173000 (Geld) Lotterie. 
30000 Ziehung 20.21. December. 
200 SO Ganze Looſe 3,75 Mk., Halbe 2 Mk., 
5 à 10000 Viertel 1 Mk (Porto und Liſte 30 Pf), 
10 & 5000 ® auch gegen Coupons und Poſtmarken. 
4100 & 500 8 
8 500 à 90 8 
3500 à 30 ? Bankgeſchäft, errichtet 1870. 


Wiesbadener 


Kochbrunnen- nel Salz 


ein reines Naturproduct, 


len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
' seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs. u. Ernährungsbeschwer- 


Brunnenschriften 
runnen-Comptoir. 


Corſetts 


unter amtlicher Controlle hergestellt, EN 
und ärztlich allgemein empfoh- 


verfolgt den 


anlehenslooſe, welche bei der Prämienziehung 
werben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 
den Mitgliedern eine besonders hohe Gewinnchance 
jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42.—, 
jährlich 10 Mk. 50 Pf., monatlich 3 Mk. 50 Pf. — Statuten verſendet 
F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 
r 


daher Niemand verſäumen, 


u. Schwäche, Koli 


cr” 

u haben inf 
Das Buch „Krankentroſt“ fende 
U er Poſtkarte entweder direkt oder b 


Victoria⸗Drogerie, Wollmarkt 3. 
Huth. 


Des Frühjahrhochwaſſers wegen 
n 


in ich mit meinem 


vom Brückenthore 
geehrtes Publikum 
mache. 
jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
Hochachtungsvoll 


A. Ferrari, Podgorz. 


C. F. Schulze & Oo., Berlin 


empfehlen 


geräuſchloſe "HR 
ießer 


Thürſchl 


(Deutſches Reichs ⸗Patent), 


vollkommenſtes u. dauerhafteſtes Syſtem. 


Filiale Thorn: 


DER Wollene 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unter- 
röcke, Weſten und i 

e- 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 


in allen Größen, Jag dweſten, 


Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 
A. Petersilge. 


Tabellen 


für Geſinde⸗Vermiether 


ſind wieder zu haben in der \ 
uchdruckerei 


der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
eee 


Ein vier⸗ u. ein zwei⸗ 


L fihiger 


ſowi 


zwei Halbverdeckwagen 


Rob. Th. Schröder, Stettin.] U. ein offener Personenwagen, 


alle gut erhalten, ſind zu verkaufen in 
Ostrowitt 


bei Schönſee Weſtpr 


Gründl. Klapierunterricht 


Hundeſtraße 239, 1 Tr. 


wird ertheilt 


d vorzüglich wirkendes 


Mittel gegen alle Arten 5 
Gicht und Rheumatismen. 


In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 


500 Jahr alte berühmte ächte 5 
St. Jacobs: Magentropfen., 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
5 Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 


Robert Tilk 


f. d. Regierungsbezirk Marienwerder. 


eee 


Geſchäfts 


1 


erdeckwagen, 


D Pattisons 


twatte 


1 in vorzüglich gutſitzenden Facon s N 
, empfehlen 


3% Schoen&Elzanowsk 
Die Ie Stuttgarter Serienloosgesellschaft 


Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats⸗ 


verſ. Anweiſ. zur Rettun 
auch oh. Vorwiſſen M. 
Dresdenerſtr 78. — Viele Hunderte, auch gericht. 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete 3 eu: 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, 
Leber» u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 


bstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jeb. Flaſche angegeben. “ 
rg aſt allen Apotheken A 1 6 1 e Sue 00 

gratis und franco an jede Adreſſe. 
ei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Gentral:Depöt M. Schulz, 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Cliſabethſtraße. Broniberg: 
Culm: J. R 
Gollub: Ap. C. Zletowski. 


| Volksgarten⸗Thenter 
N a Holder- er. ö 
d- Hol platze 1 Donnerfiag, den 28. l. Fig, den 


n die Nähe der Eiſen⸗ 


bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein 
ergebenſt aufmerkſam 


Für trockene Brennhölzer in 


unbedingt gewinnen müssen, zu er⸗ 
große Ziehungen ſtatt, wo durch 
beborſteht. Es ſollte 
viertel: 


g von Trunkſucht, mit 
alkenberg, Berlin, 


Schutzmarke: 


elbſucht, Deilze, 


an beftelle daſſelbe 4 


merich. 


ybicki. Gneſen: Bern. 
Tremeſſen: Wwe. Koszutsh i. 


29. November 1889. 
(Ivo srp: Tamburas'ko-Druzstyo 
Novog-Sada) 


Großes Concert 


der zum erſten Male in Thorn auftretenden 


Südflaviſchen Mandolinen 1 


12 


Tamburiza-Capelle i 7 
aus Belgrad im Nafionaf-Eoftüm. * 
Freise der Plätze: Dan Vorverkauf N 
in der Gigarrenhandlung des Herrn Di- if 90 
szynski: Loge 75 Pf., Saalplatz 50 Pf. 1 


Loge 1 Mark, Saalplatz 60 Pfennig. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. N 


8 + 
gi tous Uhr, aan 


Brogramma ‚ak b a Bl 
Yiadfahrerverein Borwärts‘ 
THORN. Be a, 
Donnerſtag Abend 81, Uhr: 
Saalfahren (Wiener Cafe). 


er Fe . 
Verein junger Kaufleute 4 
Harmonie). 1 
Sonnabend, d. 30. Nov. 1889, 
a BER Abends 8 Uhr "mE 
im Vietoria⸗Saale 
Feier des f 


II. Stiftungsfestes. 
Concert, Theater, Tum. 


Der Vorſtand. 
Donnerſtag (Abds.) d. 28. er. 


Wurſteſſen. 


Georg Voss. 


Ak 
eute Donnerſta war 
ne a 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ N 
und Leberwürſtchen 0 | 
G. Scheda. AL, 


Täglich friſche 
Holländ. Austern 
empfiehlt L. Gelhorn.; 

Berliner 


Honigkuchen, 


don Th. Hildebrand & Sohn, 
in reicher Auswahl, empfiehlt Bi 


35 
83 ö dolph. 
9.5 den, Darm- u. Magenleiden aller Meg Ih 1 dee hun, ee pP 
8 f . 31. eglerſtraße n Thorn. 2 f 
FE 0 Art. Ebeneg Top. eminent heil Ein tücht. Klavierſtimmer 
3 5 kräftiger Wirkung bei Catarrhen J f J 
8 der Luftröhre und der Lunge: bei 0. Lück 8 o m m ˖ N 
382 Husten, Heiserkeit. Schleimaus- Geſundhelts⸗ Gefl. Anfragen Schillerſtraße 429, III. 0 
35 ee dent a N enen eee 
98 f S bei gich- Ah R 
17 tischen u. rheumatischen Leiden. N Honig und Hohes Concert-Pianino, 
9 - . 7 2 7 7 Pre * . 
58 Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz Kräuter-Thee 185 et gediegenste Risen EEE 
28 entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der hervorragende und bisher unüber⸗ und Ausstattung, höchste Tonfülle, ist 
5 7) Wirku t 35— 40 froffene Hausmittel gegen Husten | Mk. 450(Hälfte d. Preises) p. Gasse zu verk. 
u: g rung ven BR" etwa IF? u. Heiserkeit, Verschleimung der Atımungs- Freisendung 2. Besichtig. 10jähr. Garantie. 
FE Schachteln Pastillen. organe, Catarrh ne ei Meld u. J. I. 5141 an Rudolf Mosse, Berlin 8 W erb. AU 
— — — —— — röhren. Zu haben in Flaſchen 7 2 „ N 
12 Preis per Glas 2 Mk, g 8 f Heſchroteten alten Mais 
— FE (Rur Acht wenn in Gläſern wie neben- Echt zu baden nur dann, wenn mit empfiehlt als beſtes und billigſtes Pferde?⸗ a 
“5 zen, ſtebende Abbildung) ae Schutzmarke in Thorn in der | futter zu mäßigen Preiſen 1 IR 
E Käuflich in den eee um Mineral-] Raths Apotheke bei Apoth. Schenck. Thorner e 4 
80 Wasserhandlungen etc. “erson 0. \ DM 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


